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stoffländer im einzelnen zwar 
untersdiiedlidi, im  ganzen jedoch 
nicht vinbefriedigend.

Rohstoffmärkte 
Bei w eiteranhaltendem  K onjunk- 
turaufsdiw ung in  fast allen  west- 
europäisdien Industrie ländern  und 
voraussichtlicher B esserung der 
K onjunkturlage auch. in. N ordam eri­
ka — der noch nicht überw undene 
japanische Rücksdilag fällt dem­
gegenüber kaum  ins Gewicht — 
kann für das Ja h r  1955 im Gegen­
satz zu 1954 eine erneute Zunahme 
des gesam ten Industrieproduktions­
volum ens der westlichen W elt er­
w arte t werden. D iese Zunahme 
wird zweifellos einen M ehrbedarf 
an Industrierohstoffen zur Folge 
haben und entsprechend die Preis­
b ildung auf den W eltrohstoffm ärk­
ten beeinflussen, die aber im üb­
rigen w eiterhin  sehr sta rk  von den 
— nicht zuletzt rein  politisch be­
dingten — jew eiligen Schwankun­
gen im Umfang der amerikanischen 
Stockpiling-Käufe abhängen wird. 
Mit diesem ausdrücklichen Vorbe­
halt w ird m an im Ja h re  1955 mit 
einer im Vergleich zu bisher im 
allgem einen etw as festeren Grund­
tendenz der Preisentwicklung auf 
den m aßgebenden W eltrohstoff­
m ärkten  rechnen dürfen.

Bei w eiter zunehm ender laufen­
der Rohstoffnachfrage der Industrie­
länder und festerer Preisentwick­
lungstendenz für Rohstoffe kann 
1955 auch m it einer entsprechenden 
Steigerung der Exporterlöse und 
dam it auch der Einfuhrmöglichkei­
ten  der Rohstoffländer aus den 
Industrieländern gerechnet werden.

Koexistenz und Wiedervereinigung
Wir haben uns daran gewöhnt, ausweglose Situationen durch die 

Schöpfung neuer Begriffe abzutun. Dadurch schaffen w ir zwar keine 
Auswege, wir haben aber die Möglichkeit, klug über die Ausweglosig­
keit zu reden und aus der Ausweglosigkeit ein neues System und eine 
neue Weltanschauung zu schaffen. Eine solche A usrede für das Ein- 

. geständnis der Ausweglosigkeit ist der Begriff „Co-existence“. Für uns 
Deutsche hat dieser Begriff einen recht peinlichen Beigeschmack erhal­
ten. Er ist mit Absicht oder auch ohne Absicht mit der V ertagung der 
W iedervereinigung auf lange Sicht verbunden worden.

Was will m an mit diesem Begriff „Co-existence“ eigentlich sagen? 
Hat es nicht zu allen Zeiten der Geschichte das Nebeneinander-Existieren 
verschiedener Staatsformen und W eltauffassungen gegeben? Jahrhunderte 
hindurch hat es nicht nur ein Nebeneinander, sondern ein Zusammen­
wirken von Monarchien, Oligarchien, D iktaturen und Demokratien ver­
schiedenster Färbung gegeben. W ir können nicht ohne w eiteres einsehen, 
was der Begriff „Co-existence" eigentlich N eues beinhalten soll. Es sei 
denn, man wolle ihn auf deutsch mit „Pulverfaß" oder „latenter Atom­
bombe" übersetzen. Der Koexistenz verschiedener W eltauffassungen muß 
die kriegerische A useinandersetzung durchaus nicht immanent sein. Es 
sei uns, als Deutschen, gestattet zu fragen, wieso Koexistenz und W ieder­
vereinigung einander ausschließen sollen. W ill m an vielleicht innerhalb 
unseres deutschen Staatsgebietes ein besonders anschauliches Exempel 
statuieren, daß Koexistenz auch unter diesen besonders verschärften Be­
dingungen Realität genießt? Man sollte doch eigentlich am Korea-Beispiel 
schon ausreichendes Beweismaterial gesammelt haben. Die Verknüpfung 
der Begriffe Koexistenz und W iedervereinigung (im negativen Sinne), 
die trotz aller offiziellen Dementis durch die W eltpresse geistert, hat für 
uns eine besondere Bedeutung.

Kein Dementi kann den Eindruck verschleiern, daß man damit die 
Katze aus dem Sack gelassen hat. Im Grunde genommen charakterisiert 
dieses „aus der Schule plaudern" die reale weltpolitische Lage viel 
treffender als alle offiziellen Neujahrs-Botschaften. Es zeigt uns Deutschen 
schlaglichtartig die Gefahr, die w ir in nächster Zukunft zu bestehen haben. 
Die Möglichkeit, unserein Ziel durch eine direkte V ertretung in  Moskau 
näherzukommen, ist durch die neue Sowjetnote in ein gefährliches Zwie­
licht gerückt worden. W ir müssen uns entschließen, unseren westlichen 
Freunden mit der Forderung nach W iedervereinigung unbequem zu w er­
den. Denn bei diesem Akt des weltpolitischen Dramas sind wir nicht die 
Akteure. W ir dürfen uns darüber nicht täuschen. W ir müssen andere für 
uns handeln lassen. Sind wir uns eigentlich dessen bewußt, daß Millionen 
von Menschen — V ertriebene und A usharrende in Ost- und W estdeutsch­
land — immer noch der felsenfesten Überzeugung sind, daß die W ieder­
vereinigung in absehbarer Zeit realisiert wird? Sind w ir uns dessen b e­
wußt, daß die Enttäuschung dieser Hoffnung den seelischen Zusammen­
bruch des V olkes bedeutet? W enn w ir uns dessen bewußt sind, dann ist 
unsere Linie für das Jahr 1955 vorgezeichnet. (sk)
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S e h r  g e e h r te r  H e r r  B e rg h ä n d le r !
G e rn  n e h m e  Icti d ie  G e le g e n h e i t  w ah r, 

a u f  d ie  in  d e r  D e ze m b e r-N u m m er des 
„ W ir ts d ia f ts d ie n s t"  v e rö ffe n tl ic h te  k r i ­
t is c h e  Z u sc h rif t  „D ie S y s te m a tik  d e r  
W ir ts c h a f ts p r e s s e “ v o n  H e r r n  P ro fe sso r  
R ö p e r  e in z u g e h e n .

H e r r  P ro fe s s o r  R ö p e r  b e z ie h t  s id i in  
s e in e m  B rie f n ic h t m ir  a u f  d e n  in  
d e r  O k to b e r -N u m m e r  d e s  „ W irtsch a fts ­
d i e n s t “ e r s c h ie n e n e n  „ D b erb lick  ü b e r  
d ie  W ir ts c h a f ts p r e s s e  W e s td e u ts c h ­
la n d s “, s o n d e rn  au ch  a u f  d a s  v o m  In- 
s t i tu t  f ü r  P u b liz is t ik  d e r  f r e ie n  U n iv e r­
s i t ä t  B e r lin  e r a r b e i te te  u n d  M itte  v o r i­
g e n  J a h r e s  e r s d i ie n e n e  H a n d b u c h  „Die 
d e u tsc h e  P r e s s e  1954“ (D u n ck e r u n d  
H u m b lo t,  B e r lin  1954), d a s  d ie  z a h l­

re ich en  In te re s s e n te n  d e r  P re s se -  u n d  
W ir ts c h a f tsp ra x is  ü b e re in s t im m e n d  a ls  
d a s  S ta n d a rd w e rk  ü b e r  d ie  d e u tsc h e  
P re s se  d e r  G e g e n w a r t  b e ze ic h n en .

V o n  d e n  A u to re n  d e s  H a n d b u ch e s  
s e lb s t  w u rd e , so z. B. in  d e r  A b h a n d ­
lu n g  „D ie d e u tsc h e  Z e i ts d ir i f t  1953/54“ 
(a. a . O . S. 96 ff.), a u f  d ie  S c h w ie rig ­
k e i te n  h in g e w ie s e n , d ie  sich  b e i  d e r  
S y s te m a tik  u n d  d e r  p ra k tis c h e n  E in o rd ­
n u n g  d e r  O rg a n e  d e r  p e r io d is d ie n  
P re s se  in  e in  S ach g ru p p e n sc h e m a  im m e r 
e rg e b e n  h a b e n . J e d o ih  in te r e s s ie r t  e in e  
so lche  S y s te m a tik  n ic h t n u r  d e n  „D efin i­
t io n s h u b e r“, s ie  is t  auch  fü r  v ie le  re c h t­
liche  u n d  w irtsc h af tlic h e  S tr e i tfä lle  v o n  
e n tsc h e id e n d e r  W ic h tig k e i t u n d  m uß  
a lso  schon  a u s  d ie se m  G ru n d e  g em a ch t

w e rd e n . L e id e r b e s te h t  auch  im  b ib lio - 
g ia p h is c h e n  B ere ich  b is h e r  k e in e  A b ­
sp ra ch e  ü b e r  e in e  G lie d e ru n g ; es  w ird  
n u r  e rw a r te t , ' d a ß  d ie  k o n k re te n  V o r­
sch läg e , d ie  au ch  in  d e m  o b e n  e rw ä h n ­
te n  A u fs a tz  d e s  H a n d b u ch s  gem ach t 
w u rd e n , zu  so lch e n  V e re in b a r u n g e n  fü h ­
r e n  w e rd e n .

„ S e lb s tv e rs tä n d lic h "  s t r e i te n  sich  d ie  
Z e itu n g s w is s e n s c h a f tle r  n i c h t  m e h r  
d a rü b e r ,  w a s  u n t e r  e in e r  Z e itu n g  u n d  
w a s  u n te r  e in e r  Z e itsc h rif t zu  v e rs te h e n  
is t ,  w o h l a b e r  k a n n  m a n  d a rü b e r  
s t re i te n ,  w e lch e  O rg a n e  in  d e m  e in e n  
o d e r  a n d e r e n  F a lle  z u  d ie s e n  b e id e n  
T y p e n  d e r  p e rio d is c h e n  P re s s e  zu  re c h ­
n e n  s in d . S o lche  G re n z fä lle  s in d  jed o ch  
s e lte n , u n d  d ie  v o n  d e r  Z e itu n g sw isse n -
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s d ia f t  fe s tg e le g te n  K r ite r ie n  s in d  u . E. 
u m n iß v e rs tä n d lid i .

N ich t d ie  S e lb s tb e z e ic h n iin g  e in e s  
O rg a n s , a lso  d e r  T ite l o d e r  U n te r t i te l ,  
i s t  e n tsc h e id e n d  d a fü r , ob  e s  d e r  e in e n  
o d e r  a n d e re n  G ru p p e  z u g e re c h n e t w ird , 
s o n d e rn  e in z ig  s in d  e s  d ie  fe s tg e le g te n  
o b je k t iv e n  M erk m a le , n ach  d e n e n  e in e  
V e rö ffe n tlic iiu n g  a ls  Z e itu n g  o d e r  a ls  
Z e itsc h rif t  z u  b e tracä ite n  is t.  „D ie Z e i­
tu n g  is t  e in e  D rucksch rift; d ie  jü n g s te s  
G e g e n w a r ts g e s d ie h e n  in  k ü rz e s te r ,  r e ­
g e lm ä ß ig e r  F o lg e  v e rm it te l t  u n d  s id i  
a n  d ie  b re i te s te  Ö ffe n tlich k e it,  w e n d e t"  
(P ro fe sso r D o v ifa t) , D as  g l e i c h ­
z e i t i g e  A u f tr e te n  d ie s e r  M e rk m a le  
m ach t a lso  e r s t  d ie  Z e itu n g  au s, u n d  
d ie  S um m e a l le r  Z e itu n g e n , d ie  d ie  
T a g e s p r e s s e  d a rs te l le n , h e b e n  
sich  d ad u rch  d eu tlich  v o n  d en  Z e it­
sch r if te n  ab , d a ß  s ie  t ro tz  m a n n ig fa l­
t ig e r  s p e z ie lle r  A u fs ä tz e  u n d  B e ilag en  
a l l e  N a c h r i c h t e n  u n i v e r s e l l  
a u s  a l l e r  W e l t  zu m  K ern stü ck  
u n d  M it te lp u n k t  d e s  L e s e r in te re s s e s  
m ach en . D a m m  re c h n e n  z. B. „D ie Z e it"  
u n d  d e r  „R hein ische  M e rk u r" ,  d ie  o ft 
auch  a ls  „P o litisch e  W o ch e n z e itu n g en "  
b e ze ic h n e t w e rd e n , k la r  z u  d e n  Z e it­
sch rifte n , d e n n  ih r  N a c h r ic h ten d ie n s t is t  
n ic h t so, d aß  e r ,  a llg e m e in  in fo rm ie re n d , 
d ie  Z e itu n g  e rs e tz e n  k ö n n te .

A uch  fü r  d ie  im  tä g lic h en  S p rac h g e ­
b ra u c h  a ls  „ W irtsc h a ftsz e itu n g en "  be- 
z e ic h n e te n  O rg a n e , w ie  d ie  „D eutsche 
Z e itu n g  u n d  W ir ts c h a f tsz e itu n g " , das 
„ H a n d e ls b la tt"  u n d  d e n  „ In d u s tr ie ­
k u r ie r"  g ilt  d a s  g le ich e . D ie se  B lä tte r  
s in d  Z e itsc h rifte n , u n d  z w a r W irts c h a f ts ­
fa c h ze itsc h rifte n , d a  e s  n ic h t ih r  A n ­
l ie g e n  is t, d e r  a k tu e l le n  u n d  u n iv e r ­
s e lle n  N a c h r ic h te n ü b e rm it tlu n g  z u  d ie ­
n e n , so n d e rn  s ie  sich ü b e rw ie g e n d  d e r  
D a rs te l lu n g  u n d  K o m m e n tie ru n g  e in e s  
u m g re n z te n  S to ffg e b ie ts , h ie r  d e s  w ir t­
schaftsfach lichen , w id m en . E i n  fo rm ales  
M e rk m a l a lle in , w ie  es b e isp ie ls w e ise  
d ie  P e r io d iz itä t  d a rs te l l t ,  k a n n  n ie m a ls  
d a z u  a u sre ic h e n , u m  e in e m  O rg a n  Zei- 
tu n g s -  o d e r  Z e its c h r if te n c h a ra k te r  zu zu ­
e rk e n n e n , e s  k a n n  s o g a r  fü r  d ie  B eu r­
te i lu n g  n eb en säch lich  s e in ,  w e n n , w ie  
b e i  d e n  e b e n  b e sp ro c h e n e n  W irts c h a f ts ­
b lä t te rn ,  d e r  In h a lt  e rg ib t, d a ß  e in e  u n i- 

• v e rs e i le  N a c h r ic h te n ü b e rm it tlu n g  n ich t 
v o r l ie g t.  D e r V o lls tä n d ig k e it  h a lb e r  se i 
a uch  noch d ie  v o n  d e r  W isse n sc h a ft —  
in  d ie se r  F o rm  v o n  P ro fe ss o r  D o v ifa t —  
fo rm u lie r te  D e fin itio n  d e r  Z e itsc h rift 
m itg e te i l t :  „S ie  d ie n t e in e m  u m ­
g r e n z t e n  A u f g a b e n b e r e i c h  
fo r t la u fe n d  u n d  in  re g e lm ä ß ig e r  F o lg e , 
e r  b e s tim m t ih re  Ö ffe n tlic h k e it (A uf­
la g e ) , ih re  T a g e s b in d u n g  (A k tu a litä t) ,  
d ie  M a n n ig fa l t ig k e i t  ih re s  In h a l te s  (K ol­
le k t iv i tä t)  u n d  d ie  H ä u fig k e it ih re s  E r­
sch e in e n s  (P e r io d iz itä t) ."  D ie  u n a b h ä n ­
g ig e  V a r ia b le  —  es se i m ir  g e s ta t te t ,  
m it  d ie se m  ln  d e r  W ir ts c h a f ts th e o r ie  
h ä u fig  v e rw e n d e te n  m a th e m a tisc h e n  B e­
g rif f  z u  o p e r ie re n  —  is t  d e m n ach  d e r  
„ A u fg a b e n b e re ic h " , u n d  d ie  a b h ä n g ig e n  
V a r ia b le n  s in d  A u fla g e , A k tu a li tä t ,  K o l­
le k t iv i tä t  u n d  P e rio d iz itä t.

A lle  b is h e r  a u fg e z e ig te n  D e fin itio n en  
s in d  w e r tf re i ,  d. h . d ie  Z u o rd n u n g  d e r  
p e r io d is c h e n  D ru ck sch rifte n  (P resse) in  
d ie se  b e id e n  G ru p p e n  is t  w e d e r  d a v o n  
a b h ä n g ig , ob  s ie  „von  u n a b h ä n g ig e r  
W a r te "  a u s  g e sc h rie b e n  w e rd e n , noch 
d a v o n , ob  d e r  „ L e ita r tik e l g ro ß  a n g e ­
le g t"  is t,  aucih n ic h t d a v o n , ob  s ie  au f 
„ P u b lik u m sw irk u n g  v e rz ic h te n "  o c e r  
e in e  so lche  e rs tre b e n .  W ill m a n  d e n  
T e il d e r  p e r io d is c h e n  P re s se , d e r  u n te r

d em  S a m m e ln a m e n  „ Z e itsch r if te n “ auf- 
t r i t t ,  w e i te r  u n te r te i le n ,  so k a n n  m a n  
s ich  b e is p ie ls w e is e  d e s  F o rm a lp rin z ip s  
o d e r  d e s  S ac h p rin z ip s  b e d ie n e n . F ü r b e ­
s tim m te , b e g re n z te  Z w eck e  is t  d ie  fo r­
m a le  A u fg lie d e ru n g , e tw a  n ach  d e r  Er-, 
s c h e in u n g sw e ise , a n g eb rac h t, so  b e i s ta ­
t is t is c h e n  D a rs te l lu n g e n . D ie  E in te ilu n g  
n ach  S a c h in h a lten  is t  fü r  d ie  b ib lio ­
g ra p h isch e  A rb e it  b is h e r  m a ß g e b e n d  
g e w e s e n ; doch  b e w e is t  auch, d a s  b e ­
w ä h r te ,  b is h e r  in  62 J a h r g ä n g e n  e r ­
sch ie n e n e  „ Z e itsch riften - u n d  Z e itu n g s -  
A d re ß b u c h " , „D er S p e r l in g “, d a ß  d ie  
Z u s a m m e n s te llu n g  v o n  z u sa m m e n g e ­
h ö re n d e n  u n d  v e rw a n d te n  Z e itsc h rif te n  
in  S a c h g ru p p e n  d e r  ta tsä c h lic h e n  V ie l­
fa lt  im  Z e its c h r if te n w e se n  n ie  g an z  g e ­
re c h t w e rd e n  k a n n .

M it d ie s e r  b ib lio g ra p h is c h e n  E in te i­
lu n g , d e r  e in fa ch en  K a ta lo g is ie ru n g  d e r  
Z e its c h rif te n p re s se , k a n n  sich jed o ch  d ie  
w is se n sc h a ftlich e  P u b liz is tik  n ich t z u ­
f r ie d e n  g e b en . Ih re  A u fg a b e  is t  e s , e in e  
n ach  je d e r  R ich tu n g  k la r e  A u fte ilu n g  
v o rz u n e h m e n , d ie  e s  g e s ta t te t ,  ü b e r  d ie  
b lo ß e  D a rs te llu n g  u n d  A u fz ä h lu n g  h in ­
au s  fe s te  u n d  u n b e s t r e i tb a r e  A u ss a g e n  
z u  m ach en . E in e  so lche , d ie  G e n e tik  b e ­
rü c k s ich tig en d e  G lie d e ru n g  i s t  d a s  
S chem a: F ac h p re sse , S ta n d e sp re s s e ,
F re iz e itp re s se ,  d a s  P ro fe ss o r  H a g e m a n n  
fo rm u lie r t h a t.

D ie  „ F a ch p re s s e “ h a t  m it ih re r  V ie l­
f a lt  d e r  b e h a n d e l te n  G e g e n s tä n d e  e in e  
d u rch a u s  sp ez ifisch e  S tru k tu r ,  d ie  sich  
in  en g em  Z u s a m m e n h a n g  m it  d e r  tech ­
n isch en  A rb e i ts te i lu n g  e n tw ic k e lte . D ie ­
s e r  T e il d e r  Z e its c h r if te n p re s se  d ie n t  
d e r  fach lichen  U n te rr ic h tu n g  u n d  B e le h ­
ru n g . In  w e lch e r  F o rm  d ie  e in z e ln e  
Z e itsc h rif t  d ie s e r  A u fg a b e  n a c h g eh t, 
r ic h te t sich  n a ch  d e m  L e se rk re is , a n  d e n  
s ie  sich w e n d e t. „V om  Fach  u n d  fü r  d e s  
Fach" g e sc h rie b e n  is t  e b en so  d ie  
h o c h q u a lif iz ie r te  w isse n sc h a ftlich e  Z e it­
schrift, d ie  d ie  th e o re tis c h e n  P ro b lem e  
d e r  N a t io n a lö k o n o m ie  b e h a n d e lt ,  w ie  
auch  d ie  Z e itsc h rift, d ie  d e n  in  d e r  
P ra x is  s te h e n d e n  B e tr ie b s w ir t  z. B. ü b e r  
B u ch h a ltu n g s frag e n  in fo rm ie rt. D ie se  
A u s g l ie d e ru n g  d e r  F a c h p re ss e  h a t  sich 
in  d e n  le tz te n  100 J a h r e n  v o llzo g en , 
u n d  ih re  fach liche  A k tu a l i tä t  u n te r ­
s c h e id e t s ie  h e u te  e b en so  v o n  d e r  
T a g e sp re s s e  w ie  v o n  d e r  S ta n d e s-  u n d  
F re iz e itp re s se .

W en n  m a n  d ie  p e rio d is c h e n  O rg a n e  
n ä h e r  u n te rs u c h t ,  d ie  v o n  a lle n  g rö ß e ­
re n  S o z ia lg e b ild e n , dem  S ta a t, d e n  K ö r­
p e rsch a fte n , d e n  A n s ta l te n  u n d  G e se ll­
s c h a fte n  h e ra u s g e g e b e n  w e rd e n , e r ­
k e n n t  m a n  deu tlich , d a ß  s ie  v o rw ie ­
g e n d  b e ru fs s tä n d is c h , in te re s s e n m ä ß ig  
o d e r  id eo lo g isch  o r ie n t ie r t  s in d . Im  G e­
g e n sa tz  zu  d e n  F a c h ze itsc h rifte n  is t  es  
d ie  A u fg a b e  d e r  v o n  u n s  z u r  S ta n d e s ­
p re s s e  g e z ä h lte n  Z e itsc h rifte n , fü r  d en  
S ta n d  —  a lso  fü r  d ie  In te re s s e n  m e h re ­
r e r  B eru fe , d ie  sich a u s  d e r  g e se ll-  
sd ra ftlich en  L ag e  d ie s e r  B eru fe  e r ­
g e b e n  —  u n te r  d e n  v e rs c h ie d e n a r tig ­
s te n  s p e z ie lle n  G e s ic h ts p u n k te n  zu  w ir ­
k e n . A lle n  d ie se n  B lä tte rn  is t  e s  g e ­
m e in sam , d a ß  s ie  sich v o rn e h m lic h  a u f  
d ie  in  e in e r  G ru p p e  v o n  B e ru fe n  l ie g e n ­
d e n  b e s o n d e re n  In te re s s e n  g rü n d e n , d ie  
e s  g il t  im  H in b lid c  a u f  d ie  F u n k tio n e n  
d e r  b e tre f fe n d e n  G ru p p e  in n e rh a lb  d e r  
G e se lls c h a f tso rd n u n g  z u  e r lä u te rn ,  zu  
w a h re n  o d e r  d u rc h z u se tzen .

D ie  d r i t te  u n d  le tz te  g ro ß e  G ru p p e  
u m fa ß t d ie  Z e itsc h rifte n , d ie  P ro fe s s o r  
H a g e m a n n  a ls  F re iz e itp re s s e  b e ze ich n e t. 
Z u  ih r  g e h ö re n  z. B. d ie  g ro ß e n  „P u b li­

k u m s z e its c h r if te n “, d ie  B ild u n g s- u n d  
U n te rh a ltu n g s z e its c h r if te n  u s w .i s ie  s in d  
a u sg e r ic h te t  au f d e n  in d iv id u e lle n  G e­
sch m ack  u n d  d a s  g a n z  p e rs ö n lic h e  In ­
te re s s e  d e r  L eser , s ie  s in d  w e d e r  fach ­
lich  n och  s tä n d isc h  b e d in g t.

Z u  d ie s e r  K o n z e p tio n , d ie  auch  u n s e ­
re m  „Ü b erb lick  ü b e r  d ie  W ir ts c h a f ts ­
p re s s e  W e s td e u ts c h la n d s "  z u g ru n d e  lag , 
b e m e rk te  P ro fe s s o r  H a g e m a n n ; „In  d ie ­
se s  S chem a: F a c h p re ss e , S ta n d e sp re s s e ,  
F re iz e itp re s se  la s s e n  sich o h n e  G e w a lt­
sam k e it a l le  „ Z e its c h r if te n “ e irio rd n en . 
D ie se  A u f te ilu n g  b e s i tz t  d e n  V o rz u g  
d e r  Ü b e rs ich tl ic h k e it u n d  so z ia lp sy c h o ­
lo g isc h en  F u n d a m e n tie ru n g , u n d  s ie  e r ­
la u b t e in e  .w e ite re  U n te r te ilu n g  im  
S in n e  d e r  b is h e r ig e n  K a te g o r ie n “ .

O h n e  Z w e ife l is t  e s  m öglich , in n e r ­
h a lb  d e r  d re i  G ru p p e n  q u a l i ta t iv e  T re n ­
n u n g s s tr ic h e  z u  m ac h en  u n d  j e  n ach  
d e m  A n sp ru ch , d e n  d ie  V e rö ffe n tl ic h u n ­
g e n  a n  d ie  L e s e rk re is e  s te l le n , zu  u n te r ­
te ile n . E in „Ü berb lick" w ird  jed o ch , so ­
w e it  d a s  m ög lich  is t ,  v e r s u d ie n ,  d ie s e  
A r t  d e r  W e r tu n g  z u  v e rm e id e n  u n d  n u r  
in  g ro ß e n  Z ü g en , d u rch  B eze ich n u n g  
d e r  w ic h tig s te n  T y p e n , d ie  S y s te m a tik  
s e lb s t  zu  v e rd e u tlic h e n .

J e  w e i te r  e in e  K o n z e p tio n  g e fa ß t is t,  
u m  so  e h e r  w ird  s ie  d e r  D y n a m ik  d e r  
E rsc h e in u n g e n  g e re ch t w e rd e n , d e s ­
w e g e n  w u rd e  d a s  h ie r  n och  e in m a l 
n ä h e r  b e h a n d e lte  S chem a fü r  d e n  
„Ü b erb lick “ g e w ä h lt  u n d  auch  d e r  W ir t ­
s c h a fts te il  d e r  T a g e sz e itu n g e n , d e r  dem  
W e s e n  n ach  W ir ts c h a f ts b e r ic h te rs ta ttu n g  
is t ,  m it  e in b e zo g e n .

L e id e r h a t  P ro fe ss o r  R ö p e r  n ic h t m it­
g e te il t ,  w e lch es  O rd n u n g s p r in z ip  e r  
s e in e m  E in te ilu n g sv e rs u c h  z u g ru n d e  g e ­
le g t  h a t, o b w o h l e r  d a s  b e i u n s  b e m ä n ­
g e lte . E r u n te rs c h e id e t  d ie  v o lk s -  u n d  
b e tr ie b s w ir ts c h a f tl ic h e n  F a ch ze itsc h rif te n  
fü r  d e n  n ich t w ir tsc h a f tsw issen sc h a f tlic h  
v o rg e b ild e te n  L e s e rk re is  v o n  d e n  a u s ­
g e sp ro ch e n  w is se n sc h a ftlich e n  Z e itsc h rif­
te n  ü b e r  P ro b le m e  d e r  W irtscä ia ftsw is - 
sen sc h a f ten . D as  k a n n  m a n  in n e rh a lb  
d e r  v o n  u n s  g e b ild e te n  G ru p p e  d e r  
W irts c h a f ts fac h z e itsc h rif ten  o h n e  w e i­
te r e s  tu n . ' D och sch e in t u n s  d ie  B e­
ze ich n u n g  d e r  d r i t te n  G ru p p e : „Fach­
z e i tsc h r if te n  fü r  b e s tim m te  In te re s s e n ­
g e b ie te “ o d e r , w ie  s ie  a n  a n d e r e r  S te lle  
g e n a n n t  w ird , „S p ez ie lle  Fachzeitscihrif- 
t e n “ k e n n z e ic h n e n d  d a fü r , w ie  sch w ie ­
r ig  es  is t,  o h n e  B each tu n g  d e r  G e n e tik  
z u  g lie d e rn . „S p e z ie lle  F a c h ze itsch rifte n "  
s in d  doch o ffen s ich tlich  auch  d ie  
„ W issen sc h af tlic h en  Z e its c h r if te n “ , u n d  
d ie  V olks- u n d  b e tr ie b s w ir ts c h a f tl ic h e n  
Z e its c h rif te n  s in d  F ac h ze itsc h rif te n  fü r  
„b es tim m te  In te re s s e n g e b ie te " !

W ir  sc h ließ e n  u n s  d e r  M e in u n g  v o n  
H e r rn  P ro fe ss o r  R ö p e r  an , daß  w is s e n ­
sch a ftlich e  A b h a n d lu n g e n  d ie  F ru ch t 
ja h re la n g e n  N a c h d e n k e n s  s in d , u n d  
h a b e n , d a  sich  d ie  Z e itu n g s w is se n sc h a f t 
m it d em  P ro b lem  d e r  W ir ts c h a f tsp re s se ,  
w ie  s ie  sich  g e g e n w ä r t i g  in 
D e u tsc h la n d  d a rs te l l t ,  noch  b e fa ß t, v o n  
e in e r  „ e n d g ü l tig e n “ D e fin itio n  a b g e ­
s e h e n . W ir  h a b e n  e s  s e h r  b e g rü ß t, d aß  
d e r  „ W ir ts c h a f ts d ie n s t“ s e in e  S p a lte n  
fü r  e in e  w is se n sc h a ftlich e  D is k u ss io n  
z u r  V e r fü g u n g  g e s te l l t  h a t ,  doch  s in d  
w ir  d e r  M ein u n g , d a ß  d e r  W iss e n sc h a ft 
—  u n d  n u r  u m  d ie se  g e h t  e s  u n s  —  
m e h r  g e d ie n t  is t,  w e n n  d ie  K r it ik  sich  
b e m ü h t, W e r tu r te i le ,  d ie  m it d e r  S a c ie  
s e lb s t  n ich ts  z u  tu n  h a b e n , z u  v e r ­
m e id e n .

M it d e n  b e s te n  G rü ß e n !
Franz Greiser
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